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Skulpturaler Solitär: Bankgebäude in Kopenhagen
> Der Erweiterungsbau – realisiert 
von schmidt hammer lassen archi-
tects, Aarhus – eines Finanzinstituts 
in Kopenhagen präsentiert sich am 
Übergang zwischen Altstadt und 
Hafen als durchlässiger, skulptu-
raler Solitär. Der scharfkantig ge-
schnittene, prismatische  Baukörper 
zeigt aus jeder Blickrichtung ein 
überraschend unterschiedliches 
Erscheinungsbild. Die aufwändig 
konstruierte Fassade ist zweischich-

tig aufgebaut: Vor eine grossfor-
matige Dreischichtverglasung ist in 

fein profilierten Rahmenelementen 
eine Verbundglasschicht mit unter-
schiedlichen Siebdruck-Punktrastern 
als Sonnenschutz gehängt. Der 70 
cm breite Zwischenraum schützt  
die Lamellenraffstoren vor der Wit-
terung und wird in zweigeschossige 
klimatische Abschnitte unterteilt.  
Horizontal angeordnete, schmale  
Belüftungselemente mit feststehen- 
den Lamellen erlauben eine na-
türliche Ventilation der Büros bei 

sehr gutem Schallschutz ebenso 
wie die Nachtauskühlung durch 
Dachöffnungen über die Atrien. 
Photovoltaikelemente auf dem 
Dach, Regenwassernutzung für die 
Toilettenspülungen und eine Gebäu-
dekühlung über Meerwasser sind 
weitere Bestandteile eines Energie-
konzepts, das den Verbrauch auf  
70 kWh/a begrenzt – ein niedriger 
Wert für ein komplett verglastes 
Gebäude. � m

Dreidimensionales Puzzle in Montpellier

> Zaha Hadid fasst sich in ihrer ge-
wohnten Form kurz, als sie das Band 
der Tricolore durchschneidet, um das 
neue Archiv- und Bibliotheksgebäude 
in Montpellier zu eröffnen.  «Das 
Konzept von «pierresvives» ist eines 
der ambitioniertesten und umfas-
sendsten Versuche, dynamische und 

fliessende Räume zu schaffen, die 
wir je unternommen haben. Hier 
verschmelzen geometrische Komple-
xität, ein ausgeklügeltes Tragwerks-

konzept und der innovative Einsatz 
von Materialien. Es ist aber nicht nur 
die Form und die Konstruktion, die 
uns an einem Gebäude interessie-

ren, sondern neue Möglichkeiten der 
Nutzung. Wir mussten sicherstellen, 
dass dieser grosse Komplex klar und 
effizient organisiert ist.» � m

Farm- statt Skyscraper – Projekt von Vincent Callebaut
> Rund dreiviertel der chinesischen 
Landbevölkerung zieht’s langfristig in 
die grossen Städte. Da liegt es nahe, 
dass das Land gleich mit in die Stadt 
gebracht wir. Entsprechend das Projekt 
der Farmscraper vom französischen 
Architekturbüro Vincent Callebaut für 
die chinesische Stadt Shenzen. Was 
zunächst aussieht wie aufeinander-
getürmte Kieselsteine im Megaformat 
(im Kleinformat sieht man sie häufig 
als Markierungen für Wanderwege in 
den Bergen), entpuppt sich als Wolken-

kratzer mit angeschlossenen Grünflä-
chen in Kieselform. Multifunktional, 
multikulturell und ökologisch sollen 

die Türme sein – und das Problem 
der Zuwanderung in der dicht besie-
delten Stadt entzerren. Die Öko-Kiesel 

basieren auf Stahlringen, die sich um 
den eigentlichen Wohnkomplex win-
den. Mit jeder Art von ökologischer 
Energiegewinnung wie Wind- und 
Sonnenkraft sowie Wasserrecycling 
sollen die Farmscrapers – sollten sie 
je realisiert werden – das Ökosystem 
und das Klima der Grossstadt Shenzen 
massgeblich positiv beeinflussen. Und 
trotz der Vorzüge, die das Leben in der 
Grossstadt mit sich bringen mag, ein 
Stück Landlebengefühl für die Zuwan-
derer erhalten.� m

XL GLAS für das höchste Gebäude in New York
> 432 Park Avenue wird sehr wahr-
scheinlich die spektakulärsten, ver-
mutlich auch die teuersten, aber 
mit Sicherheit die höchstgelegenen 
Wohnungen in New York City bieten. 
Die speziell beschichteten Isolier-
gläser für New York’s neuen Super-
tower kommen von ECKELT GLAS 
aus Oberösterreich. Der aus Uruguay 
stammende und heute in New York 

lebende Architekt Rafael Vinoly ent-
warf einen schlanken, ja geradezu 
fragil wirkenden Turm. Die Kombi-
nation aus der sehr kleinen quadra-

tischen Grundfläche und der enormen 
Höhe von 420 Metern sorgt selbst bei 
den hartgesottenen New Yorkern für 
Schwindelgefühle. Der Entwurf ist aus 
diesem Grund auch nicht ganz un-
umstritten und stellt einen massiven 
Eingriff in die traditionelle Architektur 
der Park Avenue dar. Das Projekt ist 
in jeder Hinsicht überdimensional. 
Die zu fertigenden Sonnenschutz-

Isoliergläser sind durchwegs grösser 
als 3 ¹ 3 Meter – und können nur 
dank der neuen XL-Fertigungsanlagen 
bei ECKELT GLAS in Steyr in diesen 
Dimensionen produziert werden. Die 
Logistik ist hier ein entscheidender 
Faktor und nach einer Projektvorlauf-
zeit vor Produktionsbeginn von rund 
12 Monaten sind die ersten Gläser 
bereits in New York angekommen.�m

Normen, Richtlinien und Regelwerke im Metallbau,  
Stahlbau und Fassadenbau
Die Entwicklung der Metallbaubranche in der Schweiz unter dem Einfluss der gesetzlichen und normativen Bestimmungen und Richtlinien

Das wirtschaftliche Umfeld hat sich im Verlaufe der letzten Jahre grundlegend verändert. Unter dem Diktat der Internationalisierung der 

Märkte sind heute andre Voraussetzungen gegeben. Die Fertigungstechnologien werden laufend verbessert. Der Automationsgrad nimmt 

zu. Die Prozesssicherheit und Qualitätssicherung werden wichtiger. Was heute in China produziert wird kann morgen schon in einem an-

deren Low Cost Country (Billiglohnland) hergestellt werden.

Ungeachtet dieser Entwicklung wollen die Kunden eine Gewährleistung dafür haben, dass die von Ihnen eingekauften Produkte die vor-

geschriebenen Anforderungen an Leistung, Eigenschaften und Qualität erfüllen. Diese Veränderungen am Beschaffungsmarkt haben dazu 

geführt, dass der Einfluss der Normen, Richtlinien und Regelwerke immer grösser wird.

Das Produktesicherheitsgesetz (PrSG), welches seit dem 1. Juli 2010 

in Kraft ist, bietet eine massive Verschärfung gegenüber dem bis- 

herigen Gesetz «Sicherheit von technischen Einrichtungen und 

Geräten» (STEG). Das PrSG erstreckt sich auf die technische Sicher-

heit von Produkten, Geräten und Anlagen. Das Gesetz regelt die  

Sicherheitsanforderungen welches ein Produkt während der gesam-

ten Lebensdauer erfüllen muss.

Qualitätssicherungssysteme und Produktenormen

Qualitätssicherungssysteme, welche die Qualität in den einzelnen 

Fertigungsprozessen überprüfen, garantieren eine konforme Pro-

dukteherstellung und die notwendige Prozesssicherheit. Der Wandel 

der QS ist gut erkennbar. In der Normenreihe ISO 9001 sind allgemei-

ne Qualitätskriterien definiert nicht aber die Erfüllen der geforder-

ten Produktemerkmale. Diese sind Bestandteil der Produktenormen.

Maschinenrichtlinie

Anfang 2010 trat die neue Maschinenrichtlinie in Kraft. Materiell 

beinhaltet die neue Richtlinie die Anforderungen der neuen euro- 

päischen Maschinenrichtlinie 2006 / 42 / EG. Die Anpassung des 

Schweizer Rechts ist unerlässlich damit der exportierenden Maschi-

nenindustrie kein Mehraufwand durch abweichendes Schweizer 

Recht entsteht. Diese Richtlinie hat für jeden Metallbauer Auswir-

kungen. Das Produktesicherheitsgesetz PrSG macht aus allen mit 

Motoren betriebenen Metallbauelementen eine Maschine.

EN 1090ff Die Normenreihe der Hersteller  

«Tragender Konstruktionen aus Stahl und Aluminium»

Diese Norm, welche auch in der CH seit 31.06.2012 Gültigkeit hat 

und deren Koexistenzphase am 1. Juli 2014 beendet ist, sorgt zur 

Zeit für «Rote Köpfe» in der CH und der EU. Wir informieren Sie aus 

erster Hand über den Stand der Umsetzung.

Die Gültigkeit der Normen und die Pflicht der Herstellerqualifikation

Die Pflicht zur entsprechenden Qualifikation und zum Einhalten der 

Normen wird dem Hersteller, durch die Eigenschaften welche die 

Produkte aufweisen müssen, vorgegeben. Welche Norm und welches 

Regelwerk Gültigkeit hat muss im Einzelfall abgeklärt werden.    

Das Seminar «NORMEN, RICHTLINIEN UND REGELWERKE IM  

METALLBAU, STAHLBAU und FASSADENBAU» gibt Ihnen einen 

umfassenden Einblick in die Zusammenhänge und Wechselwirkun-

gen welche die veränderte Situation für den Metallbau mit sich 

bringt. Es zeigt auf welche Anforderungen und Pflichten für den 

Unternehmer entstehen.

Wir vermitteln Ihnen aber auch Lösungsansätze welche eine ein-

fache und unkomplizierte Umsetzung der Anforderungen möglich 

macht. 

Datum: Freitag, 31. Mai 2013

Ort: BRL Bahnhof Restauration Luzern AG, Postfach, 6002 Luzern

Zeit: 9.00 bis 17.00 Uhr

Kosten:  SMU-Mitglied CHF 480.–, Nichtmitglied CHF 620.–  

inkl. Verpflegung und Unterlagen

Informieren Sie sich am 31. Mai in Luzern und verschaffen Sie  

sich den nötigen Durchblick!

Firma

Strasse

PLZ / Ort

E-Mail

Teilnehmer 1

Teilnehmer 2

Datum und Unterschrift

Anmeldeschluss: 30. April 2013  

Anmeldungen und Auskünfte

Schweizerische Metall-Union

Anton Estermann

8027 Zürich

Telefon 044 285 77 34

Fax 044 285 77 36

a.estermann@smu.ch

Nach Anmeldeschluss wird Ihnen das Kursprogramm 

und die Rechnung zugestellt. Die Teilnehmeranzahl 

ist beschränkt!

Anmeldung

Ich / Wir komme(n) ans Seminar «Normen, Richtlinien und Regelwerke im Metallbau, Stahlbau und Fassadenbau» vom Freitag, 31. Mai 2013


